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Die dazu e ra rb e ite te  K onvention  ging kü rz lid i den 
102 M itg liedsstaa ten  der W eltbank  zu. Sobald sie in 
den  n äd is ten  W od ien  vo n  zw anzig R egierungen  un ter- 
ze id in e t u n d  ra tifiz iert sein  w ird, k an n  sie in K raft 
tre ten . D er P räsiden t der W eltbank , G eorge D. W oods, 
äußerte  sid i zu der neuen  E inrid itung, daß sie „einen 
w id itigen  und  no tw end igen  B eitrag  zur A ufgabe der 
w irtsd ia ftlid ien  Entw idclung“ le is ten  kann.

Es is t in  d e r T at ke in e  Frage, daß eine E inriditung, 
d ie  die B eilegung von  S tre itfä llen  zw ischen R egierun­

gen  und ausländischen A nlegern  erleichtert, seh r w e­
sentlich m it dazu be itragen  kann, e ine A tm osphäre 
gegenseitigen  V ertrau en s zu schaffen. D arüber h inaus 
aber kann  sie dazu dienen, daß eine g rößere Zufuhr 
in te rna tiona len  K apitals in  d ie jen igen  Länder v e ru r­
sacht w ird, die daran  in te re ss ie r t sind. D iesen K apita l­
fluß aus d e r bedeu tendsten  und  nachhaltigsten  a ller 
p o ten tie llen  Q uellen  zu vers tä rken , und  zw ar seitens 
p riv a te r  Investoren , is t e in  erreichbares N ahziel der 
W eltbank  in  ihrem  Bem ühen um  ein  schnelles und 
solides W irtschaftsw achstum .

Spanien nach dem ersten Jahr Wirtschaftsplanung
G ü n te r W ip p lin g e r, M ad rid

Mit dem  im Ja h re  1959 in  K raft ge tre tenen  span i­
schen S tab ilisierungsp lan  begann  eine neue Periode 

der W irtschaftsentw icklung des Landes. D er P lan 
setzte  nicht a lle in  dem  v ie le  Ja h re  hindurch herrschen­
den  inflationistischen Prozeß ein Ende, sondern  ste llte  
auch den A ußenhandel des Landes auf eine gesunde 
Basis —  vo r allem  aber begann  m it ihm  der A bbau 
des unheilvo llen  w irtschaftspolitischen In terven tion is­
mus. D er S tab ilisierungsp lan  s te llt das e rs te  Glied 
e iner K ette  von  U m form ungen dar, die in  den  le tz ten  
Jah ren  vorgenom m en w orden  sind und die der span i­
schen W irtschaft ein  neues Fundam ent geben sollen. 
W e ite re  G lieder d ieser K ette sind eine Banken- sow ie 
e ine  Steuerreform .

Im  Ja h re  1962 begann  m it H ilfestellung von  se iten  der 
W eltbank  die V orbere itung  für einen  E n t w i c k ­
l u n g s p l a n ,  der d ie konsequen te  Fortsetzung  der 
1959 begonnenen  A rbeiten  darstellt. D ieser für den 
Z eitraum  von  4 Jah ren  konzip ierte Entw icklungsplan 
tr a t  am  1.1.1964 in Kraft. Er b eru h t auf der Idee  der 
„ ind ikativen  P lanifikation", in der die A k tiv itä t des 
staatlichen  Bereiches m it der e rw arte ten  des p riva ten  
Sektors k oo rd in ie rt w ird. D er „Plan de D esarrollo" 
h a t d ie  V erbesserung  der w irtschaftlichen S truk tu r so ­
w ie e in  möglichst großes W irtschaftsw achstum  zum 
Ziele.

W ichtigste P langröße ist das V olkseinkom m en, das 
1964 (nach Schätzungen des N ationalen  W irtschafts­
rates) 798 142 Mill. p tas. erreichte und  dam it das Pro- 
Kopf-Einkom m en auf 25 469 ptas. erhöhte. Eine R eal­
ste igerung  des B ruttosozialprodukts von  6,7 Vo gegen­
über dem  V o rjah r (vorgesehen w aren  lediglich 6 Vo) 
berech tig t zu O ptim ism us. Gleiches trifft auch auf d ie 
w eite ren  m akroökonom ischen G rößen zu: Der W aren ­
export e rhöh te  sich um  25,1 Vo, die industrie lle  P ro­
duktion  um  ll,6V o, und  die Z ahlungsbilanz konnte m it 
einem  Überschuß von  303,5 Mill. $ abschließen.

T ragendes E lem ent der Sozialproduktste igerung  w ar 
d ie  industrie lle  P roduktion , deren  W achstum  von  
11,6 Vo einen  b is lang  nicht erreich ten  R ekord darstellt.

Die einzelnen  Industriezw eige w eisen  jedoch eine 
recht unterschiedliche Entw icklung auf. A n der Spitze 
s tehen  die B auindustrie  m it 1 5 ,4 0 /0  Zuwachs, E lek tri­
z itä t m it 13,7 Vo und  die A utom obilproduktion  gar mit
31,1 Vo Steigerung, w äh rend  der B ergbau nu r 0,6 Vo 

Zunahm e verze id inen  kann  und  eine ganze R eihe an ­
derer Bereiche u n te r dem  V o rjah resn iveau  bzw. den 
vorgesehenen  P langrößen  bleib t. Ebenfalls positive 
E rgebnisse w eisen  die Sek to ren  des D ienstle istungs­
gew erbes auf (Hotel 15 Voj T ransporte  12 Voj B anken 
und  V ersicherungen 13,7 Vo W achstum ). D em gegen­
über verm inderte  sich die landw irtschaftliche P roduk­
tion  um  9,7 Vo (!). H ierm it is t e in  binnenw irtschaft­
liches Problem  angesprochen, das bere its  zu äußerst 
unerw ünschten  K onsequenzen geführt h a t und  die 
üb rigen  Sektoren  der W irtschaft in  M itleidenschaft zu 
ziehen droht.

SORGENKIND LANDWIRTSCHAFT

Das re la tiv  schlechte A bsd ineiden  der landw irtschaft­
lichen P roduktion  w ird  zu einem  großen Teil auf 
ungünstige  k lim atische V erhä ltn isse  zurückgeführt, 
obw ohl fast generell auch eine V erm inderung der 
A nbauflächen zu beobachten w ar. Es is t ein  offenes 
G eheim nis, daß sich die spanische L andw irtschaft seit 
langem  in e iner stru k tu re llen  K rise befindet, die je tz t 
bei d e r G egenüberstellung  zur Entw icklung anderer 
Sektoren  e rs t richtig zum  A usdruck komm t.

Die s tä rk ste  E inbuße is t beim  O livenöl zu verzeich­
nen : 1964 ko n n ten  n u r 23,5 Vo der E rnte des V orjah res 
erreicht w erden, das allerd ings als R ekord jah r gilt. 
E inen s ta rk en  P roduktionsrückgang w eist indessen 
auch die G em üse- und  G etre ideerzeugung auf, und 
auch die nicht d irek t w ette rabhäng igen  Zw eige w ie 
Fleisch- und  E iererzeugung b lieben  durchw eg unzu­
reichend.

Die vo rgesehene  S teigerung des T rak to reneinsa tzes in 
der Landw irtschaft b lieb  m it ungefäh r 15 600 E inhei­
ten  h in te r den  25 000 gep lan ten  erheblich zurück
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( = 6 l Vo ) i  gegenüber 1963 is t der T rak to renbestand  
1964 sogar um  rund  4750 E inheiten  w en iger gestiegen. 
In  d iesem  Z usam m enhang sind U ntersud iungen  in te r­
essan t, d ie  d ie  B edingungen eines ren tab len  T rak­
to rene in sa tzes  im sp an isd ien  Secano verdeutlid ien . 
Bei K ostenkond itionen  von  1961 lag  d ie  m axim ale 
A uslastung  fü r e inen  T rak to r von  40 PS (der für das 
span ische T rockengebiet notw endig  ist) bei 150 ha 
Fläche, 100— 110 h a  s te llten  den  M itte lw ert der R en­
ta b ili tä t u n d  55—70 h a  die U ntergrenze verlustlosen  
E insatzes dar. V erglichen m it der L andverteilung e r­
g ib t sid i, daß n u r 25 Vo a lle r E inzelw irtsd iaften  des 
be tre ffen d en  A nbaugeb ie tes m edianisierungsfähig  sind.

A u d i d e r  E insatz von  D üngem itteln  kam  nidit an die 
P lan v o rste llu n g en  heran . W ährend  zw ar 7 "/o m ehr 
S tidcstoffdünger ve rw en d e t w urde, nahm  die V erw en­
dung  v o n  Phosphat- und  K alium düngem itteln  um  3 Vo 
bzw . 13 Vo ab. D er D üngem itte lverb raud i in Spanien 
lieg t d ah e r noch erheblich u n te r dem  europäischen 
D urchschnitt.

D ie Schw ierigkeiten  des landw irtschaftlichen Sektors 
w erd en  insbesondere  am  Problem  der Landflucht d eu t­
lich. 1962 b e tru g  der A n te il der L andw irtsdiaft am 
V olkseinkom m en 21,35 Vo¡ d ieser Zahl stehen 40,1 Vo 
d e r in  diesem  Sektor tä tig en  B evölkerung gegenüber. 
Im m erh in  h a t sich der A n te il der in  der L andw irt­
schaft T ä tig en  se it 1900 bere its  erheblich verringert 
(1900 =  69,0 Vo; 1940 =  51,1 Vo), es b le ib t aber für die 
Z ukunft nod i e ine  g roße A ufgabe, die landw irtschaft­
liche Ü berbevö lkerung  in  andere, produktive, W irt- 
schaftsbereiche einzugliedern . Im P lan  de D esarrollo  
w ird  b is 1967 m it e in e r A bw anderung  von 340 000 in  
der L andw irtschaft B eschäftigten gerechnet. Für 1964 
w a r e in e  Z ahl vo n  69 000 eingesetzt. Die tatsächliche 
A bw anderung  ü b e rtra f  d iese Schätzung jedoch bei 
w eitem . Nach den  e rsten  Berechnungen spricht m an 
be re its  vo n  200 000 A bgew anderten , w as den  Z eitun­
gen  zu Schlagzeilen w ie „exodo rural" etc. A nlaß gab. 
N atu rgem äß  ko n n te  die A rbeitsplatzbeschaffung in 
In d u s trie  und  D ienstle istungen  einem  solchen A nsturm  
nicht nachkom m en. H ier w irk te  d ie  Em igration in 
w esteu ropäische  Länder als w illkom m enes V entil. 
N ach D aten des In s titu to  N acionál de Emigración v e r­
ließen  1964 102 000 P ersonen  Spanien  in R iditung
W esteu ropa , das sind 14 000 m ehr als 1963 und  be­
d eu te t e inen  neuerlichen  k rä ftigen  Aufschwung dieser 
A usw anderung , nachdem  die V o rjah re  auf eine all­
m ähliche B eruhigung d ieses Phänom ens h ingedeutet 
h a tten .

PREISENTW ICKLUNG

D ie aufgezeig ten  P unk te  reichen selbstverständlich bei 
w eitem  nicht aus, den  P roblem kreis d e r spanischen 
Landw irtschaft auch n u r ein igerm aßen  abzustecken. 
Es h an d e lt sich um  ein vielschichtiges und  verw orrenes 
Problem , für das es folglich auch ke ine  Patentlösung 
gibt. Daß L ösungen gesucht w erden  m üssen, h a t die 
Entw icklung des ve rg an g en en  Ja h re s  m it a lle r D eut­

lichkeit dem onstriert. Die im Entw icklungsplan v o rge­
sehenen  M aßnahm en w erden  dazu nicht ausreid ien , 
einfach w eil e ine solche Z uspitzung zum Z eitpunkt der 
P lanaufstellung  nicht v o rausgesehen  w urde.

E nttäuschendstes E rgebnis des v ergangenen  Jah res 
aus der Sicht des V erbrauchers w ar das k räftige  A n­
ziehen der L ebenshaltungskosten . N achdem  1963 der 
Index  nu r um  4,9 P unk te  g ek le tte r t w ar, w urde  1964 
eine S te igerung  um  13,5 verzeichnet, w obei bem er­
kensw ert ist, daß sich d iese  Entw icklung e rs t im zw ei­
ten  H alb jah r vo ll en tfa lte te  (A ngaben vom  Institu to  
N acional de E stadistica).

Die G ründe für d iesen  T rend  sind  w iederum  verschie­
dener N atur. A ls p re is tre ib en d  sind sow ohl der (aller­
d ings re la tiv  geringe) Z ahlungsbilanzüberschuß als 
auch der k räftig  gestiegene S teuerdruck anzusehen.

D er H aupteinfluß g eh t aber u n übersehbar v o n  der 
unzureichenden landw irtschaftlichen P roduktion  aus. 
D er Index  der L ebenshaltungskosten  en th ä lt e ine G e­
w ichtung der A usgaben  fü r Lebensm ittel von  52,7 Vo, 
d eren  T eilindex  v o n  129,2 im  Ja n u a r  1964 auf 151,3 
im  D ezem ber (bei 1958 =  100) stieg. Die A nti-P reis­
s te igerungsm aßnahm en der R egierung vom  N ovem ­
b er verg an g en en  Jah re s  brachten  zw ar Z ollsenkungen 
von  5 “/o, E in fuhrliberalisierungen  und  K ontingents­
e rw eite rungen  d e r von  den P reisste igerungen  betro f­
fenen  Lebensm ittel. D iese M aßnahm en kam en bere its  
zu spät, nicht zuletzt, w eil sie n id it m assiv  genug 
do sie rt w aren.

Die P reisentw icklung w urde aber noch durch andere  
F ak to ren  beeinflußt. Im  gesam ten landw irtschaftlichen 
Bereich herrscht in  bezug auf sein  P re isn iveau  ein 
erheblicher N achholbedarf. Jah re lan g  gab es „politi­
sche" Preise, die m ehr auf den K onsum enten zuge- 
sd in itten  w aren, der L andw irtschaft jedoch die nö tigen  
A nreize versag te . H andelsm in ister U llastres erk lä rte  
selbst vo r der P resse, daß die Landw irtschaft „eine 
schlechte Epoche" durchlaufen h ä tte  und  daß ih r ge­
holfen w erden  m üsse, da sie sich verg le id isw e ise  zu 
den  anderen  Sektoren  „inferioren  B edingungen" au s­
gesetzt sieht. —  Nach w ie v o r g ib t es ab er heu te  
noch staatlich festgese tz te  P reise  z. B. für O livenöl, 
staatliche G aran tiepreise , w ie  sie beisp ie lsw eise  für 
d ie  w ichtigsten  landw irtschaftlichen P rodukte  w ie 
W eizen, Reis, W ein  etc. besteh en  sow ie Festp re ise  
für im portie rte  W aren  w ie Fleisch un d  Eier.

Es sei hinzugefügt, daß h eu te  in Spanien  auch der 
Lohnpolitik  ein  gew isses M aß an V eran tw ortung  für 
die P reisentw icklung zukom m t. Seitdem  es die Ein­
richtung der „C onvenios C olectivos S indicales" (im 
A pril 1958 gesetzlich verankert) gibt, b es teh t d ie G e­
fahr, daß die F re ihe it der G ew erkschaften, T arifver­
träg e  abzuschließen, ü b e rs trap az ie rt w ird. So w aren  
L ohnerhöhungen vo n  30 Vo im verg an g en en  Ja h r  
ke ine  Seltenheit. Sie sind  nicht n u r hinsichtlich ih rer 
P reisw irkungen, sondern  auch in  Z usam m enhang m it 
dem  E ntw icklungsprozeß in  einem  Land unzureichen­
der K apita lb ildung  zu sehen.

1965/VIII 433



Die s ta rk e  K onzentration  d e r industrie llen  P roduktion  
auf w enige P rov inzen  und  die dam it verbundenen  
E inkom m ensuntersd iiede s te llen  e in  C harak te ris tikum  
Spaniens dar, das m it fortschreitender w irtschaftlicher 
Entw icklung —  bliebe es e rh a lten  —  zu größeren  
Schw ierigkeiten füh ren  muß. Eine s ta rk e  B innenw an­
derung  in  Richtung auf die B allungszentren  und  das 
Fehlen  kau fk räftger M ärk te  außerhalb  je n e r  Z entren  
s te llen  e in  schw eres H andicap  fü r die w eite re  Ent­
w icklung dar. D ie bestehenden  U nterschiede m ögen 
fo lgende D aten veranschaulichen: 1962 stan d en  den 
P rovinzen Barcelona, M adrid  und  V izcaya m it A n te i­
len  von  21,8, 10,6 bzw. 7,4 “/o an  der gesam ten  indu­
strie llen  P roduktion  d ie  drei P rovinzen G uadalajara , 
Soria und  A vila  m it n u r 0,25, 0,18 und  0,16 ”/o gegen­
über.

FORDERUNG DER REGIONALEN ENTW ICKLUNG

D er E ntw icklungsplan s ieh t d ie  staatliche Förderung  
reg io n a le r P ro jek te  vor. Es w urden  sieben  Pole b e ­
n an n t (Burgos, H uelva, La C oruña, Sevilla, V alladolid , 
V igo und  Zaragoza), in  denen  Industrieansied lungen  
auf dem  W ege  d e r A usschreibung und  der anschlie­
ßenden  staatlichen  A usw ahl m it Subventionen  bis zu 
20*/o d e r In v es titionen  und  S teuerpräferenzen  p rä ­
m iiert w erden. A ngesichts des s ta rken  In teresses 
(auch ausländischer Investoren) an  den V ergünstigun­
gen w urden  im  H erbst vergangenen  Jah res  bere its  
alle  M ittel des P lans vergeben . Insgesam t w urden  in  
den  sieben  Polen Investitionen  in  H öhe vo n  37 497 
Mill. p tas. genehm igt, w as die Schaffung von  68 157 
neuen  A rbeitsp lä tzen  bedeute t.

Das A usm aß d ieser reg ionalen  F örderungsak tion  läß t 
sich erkennen , se tz t m an  sie  in  Beziehung zu  den 
497 450 M ill. ptas., d ie im P lan  als p riv a te  In ves titio ­
nen  w äh rend  der v ie r Ja h re  vo rgesehen  sind, w obei 
noch zu berücksichtigen ist, daß die Investitionen  in 
den  reg ionalen  P ro jek ten  ke ine  v ie rjäh rige  R ealisie­
rungsfrist benötigen.

A ls E rgänzung sind noch die E ntballungspole zu nen ­
nen, in  denen  gleichfalls durch steuerliche A nreize 
e ine Industrieansied lung  außerhalb  des B allungszen­
trum s M adrid  angestreb t w ird.

AUSSENHANDEL

Die E rgebnisse des A ußenhandels sind 1964 seh r zur 
Z ufriedenheit Spaniens ausgefallen. H ier blieb d ie 
Entw icklung ungefähr im abgesteckten  Rahmen, w ird 
jedoch durch einzelne überdurchsdinittliche Positionen 
aufgelockert. Die S teigerung  des W arenexports um
25,1 */# gegenüber dem  V orjah r gehö rt h ierzu  —  w a­
ren  im  P lan  doch n u r 10 Vo (und d iese  bere its  m it 
O ptim ism us) an v is ie rt w orden. Da auch d ie  Im porte 
m it einem  W achstum  von  15,6 Vo aufw arte ten  (9Vo 
vorgesehen), nahm  das chronische W arenhandelsdefi­
z it Spaniens m engenm äßig w eiterh in  zu, v errin g erte  
sich jedoch in  den  Zuw achsraten. G enerelle  Schlüsse 
können  h ie raus jedoch nicht gezogen w erden, da die 
Entwicklung auf d iesem  G ebiet zu v ie len  unbekann­
ten  Fak to ren  un terw orfen  ist.

Die Salden d e r spanischen Zahlungsbilanz (in M ill. $) 
verdeutlichen deren  S truk tu r:

Salden der Zahlungsbilanz Spaniens 1961-1964

P o sitio n 1961 1962 1963 1964

W a re n v e rk e h r — 278,7 —  705,6 — i1 012,6 — 1 093,8
D ie n s tle is tu n g e n +  337,4 +  487,3 + 569,0 +  790,7
Ü b e rtra g u n g e n +  162,6 +  157,9 + 257,8 +  320,8
Lfr. p r iv a te s  K ap ita l +  191,2 +  168,4 + 214,1 +  299,3
R eg ie ru n g +  4,3 —  3,2 + 4,6 —  13,5

ü b e rs d iu ß 416,8 104,8 32,9 303,5

Q u e l l e  : H a n d e lsm in is te riu m .

G rößter A usgleid isposten  is t dem nadi die D ienst- 
leistungsbilanz, in  der 918,65 M ill. $ E innahm en aus 
dem  T ouris tenverkeh r en tha lten  sind (1963 „nu r“ 
679,3 M ill. S). Seit Jah ren  verzeichnet Spanien auf 
diesem  G ebiet au fsehenerregende Zuwächse, und es 
is t auch in n ah er Z ukunft noch kein  Erm üden d ieser 
für Spanien so w ichtigen E innahm equelle abzusehen.

Die Ü berw eisungen der E m igranten  und  G asta rbe ite r 
im  A usland ste llen  einen  w eite ren  stab ilisierenden  
F ak to r dar. Sie be trugen  1964 234,96 M ill. $ und er­
höh ten  sich d am it um  19,9 Vo gegenüber dem  V orjahr.

B esondere B edeutung nicht n u r für d ie  Z ahlungsbilanz 
sondern  auch für die spanischen Investitionspro ­
gram m e kom m t dem  langfris tigen  p riv a ten  K ap ita l­
im port zu. M it einem  Saldo von  299,34 Mill. $ w urde 
das V orjah resergebn is um  39,8 Vo übertroffen  und  auch 
die P langröße von 280 Mill. $ überschritten .

M it dem  Überschuß d e r  Z ahlungsbilanz von  303,5 
MilL $ e rhöh ten  sich zum 31. 12. 1964 d ie  Gold- und 
D ev isenreserven  Spaniens (brutto) auf 1 334,3 Mill. $.

EIN ERSTER AN FAN G

Die einzelnen Punk te  haben  gezeigt, daß sich Spanien 
gleichzeitig in  einem  W achstum s- und U m struk tu rie­
rungsprozeß befindet, d er sich u n te r dem  V orzeichen 
e iner s tä rk e ren  E ingliederung in den  W elthandel ab ­
spielt. Das zusam m enfassende U rteil nach dem  ersten  
J a h r  E ntw icklungsplanung fällt grundsätzlich positiv  
aus, auch in  A nbetracht der aufgezeigten  Fehlentw ick­
lungen  und Schw ierigkeiten.

Die B eurteilung des Plans und d e r E rgebnisse kann 
nur u n te r g leichzeitiger Betrachtung auch d e r Bedin­
gungen erfolgen, u n te r den en  sich der Prozeß abspielt. 
Es g ib t ke ine  Fundam ente, auf denen  aufgebaut w er­
d en  kann. Jah rzeh n te lan g e  Fehlentw icklungen können 
nicht in  ku rzer F rist aus dem  W ege geräum t w erden. 
Spanien leb t heu te  in  e iner Z eit to ta le r  U m form ungen 
v e ra lte te r S truk turen . Das is t für sich genom m en be­
re its  e in  unschätzbarer Fortschritt. D ie w irtschaftliche 
Z usam m enarbeit m it anderen  Ländern  und  das lang­
sam e H eranw achsen e in e r b re ite ren  U nternehm er­
schicht charak terisieren  d iesen  Prozeß, b e i dem  dem  
S taa t aus pragm atischen G ründen u n um stritten  eine 
füh rende Rolle zufällt, sow eit es sich um  A npassun­
gen  an  neue  Form en handelt.
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